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Serenade im Ziircher Hauptbahnhof

Schwarze  Gewitterwolken  am Himmel,
noch schwirzere am Finanzhorizont - den-
noch ver Itete die Jugend ikschule Zii-
rich am Sonntag, den 11. Jull, ein gut dreistiin-
diges Open-Air-Konzert zum Abschluss des
vergangenen Schuljahres. 1992/93. Rund 180
Musikschiiler musizierten in der nicht gerade
gemiitlichen Bahnhofshalle allen meteorolo-
gischen und pekuniiren Unbilden zum Trotz
mit Enthusiasmus und beachtlichem Kénnen.

Offensichtlich sind die Bezieh der Jugend-
musikschule der Stadt Ziirich (JSZ) zu Petrus nicht
die besten. Die sommerliche Serenade zum Aus-
klang des Schuljahres, deren Ausfithrung eigentlich
im noch vor kurzem berithmt-beriichtigten, heute
aber fast wieder im alten Glanz erstrahlenden Par-
kareal «Platzspitz» vorgesehen war, musste witte-
rungsbedingt unter das Dach des Hauptbahnhofes
verlegt werden, denn eine «Wassermusik» - weder
die Handelsche noch eine meteorologische - stand
janicht auf dem Programm. Um so geneigter zeigte
sich Sancta Caecilia, die Schutzpatronin der Musi-
ca. Was da ndmlich musikalisch auf dem improvi-
sierten Podium in der Bahnhofshalle geboten wur-
de, war durchaus erfreulich. Das fanden auch die
dreihundert Giste - vor allem Eltern und Geschwi-
ster -, die sich an diesem regnerischen Sonntagnach-
mittag hierher bemiiht hatten, um den jugendli-
chen Tonkiinstlern und der Jugendmusikschule
ihre Sympathie zu bekunden, sowie die zahlreichen
zufilligen Passanten, die von den Kldngen ange-
lockt worden waren.

Die JSZ dem Volk bekanntmachen

Wie Schulleiter Hanspeter Erni erklirte, wollte
die Jugendmusikschule mit diesem musikalischen
Schlussakkord nicht nur auf die Friichte der musi-
kalischen Erziel hinweisen, sondern der Schule
auch den dringend benétigten Goodwill der Steuer-
zahler und der Behorden sichern. Die Schule - man
konnte es in jiingster Zeit wiederholt erfahren -
steht unter enormem Spardruck. Zunehmend seien
Unterrichtsstrukturen, Fichervielfalt und Platzan-
gebot in Frage gestellt. Letzteres vor allem, weil ein
neues, padagogisch wie 8konomisch sinnvolles Un-
terrichtsmodell, das eine flexible Lektionsform von
Einzel- sowie parallelem und gestaffeltem Zweier-
unterricht vorsieht, durch neue stddtische Sparpa-
kete in Frage gestellt wird.

Vieles, was die Jugendmusikschule - wann darf
sie sich den aktuell und umf: d Begriff
Musikschule gestatten? - leistet, blitht im verborge-
nen. So veranstaltete die JSZ, mit weit iiber 7300
Schiilern die grosste Musikschule der Schweiz, zum
Beispiel im vergangenen Schuljahr rund vierzig
Konzerte und etwa zweihundert Vortragsiibungen
oder «Klassenkonzerte», wie sie heute weniger
schulisch genannt werden. Kiinftig aber soll - so Er-
nis Wunsch - die Leistungen der grossen und klei-
nen Musikanten vermehrt an einem zentralen Ort
der Stadt unters Volk gebracht werden. Das Konzert
in der Bahnhofshalle war ein erster Schritt in dieser
Richtung. Ermdglicht wurde er durch die namhafte
finanzielle Unterstiitzung des alteingesessenen Ziir-
cher Musikhauses Jecklin; Erni hofft auf weitere

Sponsoren. «Berithrungsédngste diesbeziiglich sind
iiberholt», meint der engagierte’ Musikpiddagoge
mit Recht.

Breites musikalische Spektrum

Den prima gewéhlten Auftakt zum fast dreistiin-
digen Konzert machte eine Perkussionsgruppe, die
das Publikum mit feurigen Sambarhythmen auf
Touren brachte. Dann folgten verschiedene Darbie-
tungen, welche die Vielfalt der Stile und Ficher, die
an der Jugendmusikschule unterrichtet werden,
aufs eindriicklichste demonstrierten: mit Blasern
und Streichern, mit Perkussion, Synthesizer und
frischen Stimmen - klassisch, jazzig, poppig und
volkstiimlich. Zugegeben, eher lyrische Stiicke -
zum Beispiel Frank Martins «Pavane» oder Jean Si-
belius’ «kRomanze» - verloren sich, trotz elektroni-
scher Verstdrkung, etwas im Gerduschpegel und in
der Weite der Bahnhofshalle. Wirkungsvoller wa-
ren da schon das eingéngige, sauber intonierte An-
dante aus Haydns Trompetenkonzert oder das
spielfreudige Allegro aus dem C-Dur-Konzert fiir
Violine vom selben Komponisten. Dass in der Mu-
sikschule nicht nur Instrumentalficher und hehre
Klassik gepflegt werden, bewies der Auftritt der
verschiedenen Chére, die in den einzelnen Stadt-
quartieren im Entstehen sind und die sich hier zum
gemeinsamen Singen - mit rund siebzig Kehlen -
zusammengefunden hatten. Wihrend die Kleine-
ren mit heiteren Quodlibets und Liedern quer
durchs Jahr aufwarteten, ergotzten die Alteren mit
einem poppigenen Song aus dem Film «Sister Act».
In schillernde und zum Teil ungewohnte Klangwel-
ten entfithrten zehn junge Damen mit ihren Quer-
fléten. Das Publikum so richtig zum Wippen und
Swingen und damit zur dringend nétigen Erwér-
mung in der zugigen Bahnhofshalle brachten
schliesslich die etwa 25 Boys der JSZ-Big Band. Mit
Groove und Drive zeigten die Jungen, dass ihre Mu-
sik auch die dltere Generation zu begeistern ver-
mag.

Zwar war der grossziigige Sponsor mit zahllosen
Luftballons présent, was durchaus in Ordnung ist
und auch optisch zur Feststimmung beitrug. Wer es
nicht bereits wusste, suchte dagegen den Namen des
Veranstalters vergeblich. Ein bisschen mehr Eigen-
werbung wire da durchaus méglich gewesen, selbst
wenn man eine Sffentliche Institution ist. Wenn es
um ein derart zentrales Anliegen wie um die musi-
kalische Erziehung der Jugend geht, darf man
schon ein bisschen auf die Pauke hauen und die er-
ste Geige spielen - auch optisch! Doch es war der er-
ste Anlass dieser Art, bei den hoffentlich noch fol-
genden kann man dies ja noch leicht nachholen.

Bruno Rauch

Bogendorfer
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Animato erscheint zweimonatlich in einer
Auflage von Uber 12 326 Exemplaren.

Die nichste Ausgabe 93/5 erscheint
am 11. Oktober.
Redaktionsschluss : 23. September

Spéter eintreffende Annoncenauftrige
kénnen nur noch im Rahmen
des Méglichen berticksichtigt werden.
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Tagung iiber Euterpe, Polyhmnia et al.

Die Internationale Musische Tagung 1993 im
Fiirstentum Liechtenstein wurde von 2000
Lehrkriften besucht

Polyhmnia, Terpsichore, Erato, Euterpe, also die
Musen des Tanzes, des Flotenspiels und der Hym-
nen an die Gotter feierten mit ihren fiinf Schwestern
unvergessliche Urstind, als sich am 23. Juni 1993
rund 2000 Lehrerinnen und Lehrer im Fiirstentum
Liect in zur Internationalen Musisch Ta-
gung IMTA 93 zusammenfanden. Das Alpenfiir-
stentum, die «letzte, noch intakte Saule des Heili-
gen Romischen Reiches deutscher Nation», war
nach 1973 und 1983 zum dritten Mal Schauplatz
dieses Grossanlasses der padagogischen Weiterbil-
dung im musischen Bereich, welche jéhrlich ab-
wechselnd in einem der Anreiner des Bodenseerau-
mes durchgefiihrt wird.

Das Liechtensteiner Schulamt und eine speziell
gebildete «Arbeitsgruppe IMTA 93» unter der Lei-
tung des neuen Bildungsministers des Fiirstentums,
Regierungsrat Kurt Korner, und unter Mitwirkung
u.a. von Josef Frommelt, dem international be-
kannten und anerkannten Direktor der Liechten-
steinischen Musikschule, setzte den Phantasien fiir
die Prisentation eines unvergesslichen Ereignisses
keine Grenzen.

Insgesamt wurde den P4dagogen aus den Kanto-
nen St. Gallen und Thurgau sowie aus Vorarlberg,

Baden-Wiirttemberg und aus Teilen von Bayern ein
Programm mit siebzig (!) einzelnen Aktivitéten pré-
sentiert. Erfolgreich gesetzes Ziel war es, einen Ein-
blick zu vermitteln in das musische Wirken an den
verschiedenen Schularten des Fiirstentums. Wie es
der Vorstand des Liechtensteiner Schulamtes in
einem Geleitwort zur IMTA 93 formulierte, sollte
der «Rhein als gemeinsames Gewisser der in der
IMTA vereinten Regionen» die Tagung prégen. In
diesem Sinne wurde in einem musischen Rundgang
die typische Landschaft des Rheintales im Einzugs-
bereich der Gemeinden Vaduz und Triesen effekt-
voll einbezogen.

Neben Ausstellungen, Theaterauffithrungen und
Workshops nahm an der IMTA 93 die Musik den
ihr gebiihrenden breiten Raum ein. In einem «Hard
Rock-Café» spielten Schiiler ihre selbstgetexteten
Songs. Tanz und Musik mit einer Tanzgruppe und
einer Chorband des Liect iner Gy i
wechselten ab mit Darbietungen des Liechtenstei-
ner Panflétenchors, einem «Froschkonzert» und
Interpretationen zur Rock- und Popgeschichte.
Grossen Beifall ernteten Schiiler der Liechtensteini-
schen Musikschule mit einer Auffithrung des «Kar-
nevals der Tiere». Kreis- und Volkstdnze sowie das
Singen und Tanzen mit fremdsprachigen Schiilern
rundeten die musikalischen Progr kte der
IMTA 93 ab. WBW

Unsere Aufnahme zeigt Szenenausschnitte aus der Auffithrung de; «Karneval der Tiere» durch Schiiler der Liechten-

steinischen Musikschule an der IMTA 93. Die Leitung oblag
i i ionalen Musischen Tagung dafiir sorgte, dass dem Bereich Musik die ihr gebiihrende Bedeu-

der Inter
tung beigemessen wurde.
L i

tor Josef I It, der auch im Organisa-
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Fir fast kein Instrument

wurde so viel Musik komponiert

wie fiir die Gitarre.

Und um diese Vielfalt an Musik erklingen
zu lassen, braucht es gute Gitarren.

Entsprechend umfassend ist unser Angebot:

Von der klassischen spanischen
Gitarre (auch fiir die Kinderhand) bis zur

12-saitigen Westerngitarre - mit allem

nur denkbaren Zubehor.

Bei Musik Hug konnen Sie wirklich
in Ruhe die besten Marken und Modelle

ausprobieren.

MusikHug
Ziirich, Basel, Luzern, St.Gallen, Winterthur,

Solothurn, Lausanne, Neuchitel



	Serenade im Zürcher Hauptbahnhof

